
Eine Internetseite für Marc
Familie des getöteten Skaters will die Erinnerung an ihn mit moderner Technik pflegen

Heute vor acht Monaten ist der
Skater Marc Schäfer (14) auf
der Sternbrücke in Rödelheim
angefahren und sterbend zurück-
gelassen worden. Gegen den
angeklagten Unfallfahrer wird
Anfang September vor dem
Amtsgericht verhandelt.Marcs
Familie hat inzwischen eine
Internetseite zum Gedenken
eingerichtet.

Von Christian Scheh

Rödelheim. Nie zu vergessen und
doch loszulassen – das ist die Auf-
gabe, der sich Regina und Manfred
Schäfer täglich stellen müssen. Vor
acht Monaten ist ihr Sohn
Marc (14) auf der Sternbrücke in
Rödelheim zu Tode gefahren wor-
den. Seitdem haben sie und ihre
Tochter Carina viel Trauerarbeit ge-
leistet. Auch das Feilen an der kürz-
lich freigeschalteten Internetseite
www.skater-marc.de hat wohl dabei
geholfen, mit dem schweren
Schicksalsschlag umzugehen. Da-
ran, dass sie jemals über Marcs Tod
hinwegkommen werden, zweifeln
die Schäfers aber noch immer.
„Die Zeiten sind so schnelllebig,
wir möchten, dass Marc und die
unfassbare Tragödie nicht in Ver-
gessenheit geraten“, sagt Manfred
Schäfer. Auf der sehr persönlichen

Homepage finden sich Informatio-
nen über Marc, den Unfall und die
Trauerfeier. Außerdem Medienbe-
richte, ein Gedicht und die Bitte an
Zeugen des Unfalls, sich zu mel-
den. Den Abschluss macht ein Gäs-
tebuch, dessen erste Einträge bald
freigeschaltet werden sollen. „Wir
möchten Marcs Klassenkameraden
und allen, die ihn gern hatten, die
Möglichkeit geben, ihre Gedanken
niederzuschreiben“, sagt Manfred
Schäfer.

Marc in die Augen blicken
Wer die Homepage öffnet, blickt
Marc direkt in die Augen. Eine Auf-

nahme, die
während des
letzten Urlaubs
in Italien ent-
stand, ist auf
der Startseite zu
sehen. Der
14-Jährige sitzt
entspannt in ei-
ner Sitzgruppe
und blickt in
die Kamera.
„Gut gelaunt,

unbekümmert
und stets mit ei-
nem ver-
schmitzten Lä-
cheln“ – so cha-
rakterisiert die

Familie den Jungen auf dem Foto.
In den biografischen Notizen
schreibt sie, dass Marc vor allem im
Urlaub – fern der Schule mit ihren
Verpflichtungen – so sein konnte,
wie er am liebsten war.

Erinnerungen bewahren
Auf der Homepage ist viel von der
Tragödie am 12. Dezember 2009 die
Rede, doch vor allem der biografi-
sche Teil, der voller schöner Erinne-
rungen steckt, liegt Manfred Schä-
fer am Herzen: „Die Seite hat auch
etwas von einem Fotoalbum, das
man anlegt, weil man sich gern zu-
rückerinnert.“

Was in einem Album die Fotos
sind, sind auf der Internetseite die
Geschichten: Dass der lebhafte
Marc als Baby immer geschoben
werden wollte, ist da zu lesen; dass
er sich nach dem Motto „Wird
schon werden“ durch die Schulzeit
schlängelte und dass er mit Hilfe ei-
nes flotten Spruchs ans gewünschte
Hotel-Praktikum kam.
Gestaltet und freigeschaltet hat

Werner Kreitmeyr, ein Freund der
Familie, die Homepage. Der EDV-
Fachmann aus dem Odenwald lern-
te Manfred Schäfer im Jahr 2003
über ein gemeinsames Hobby, das
Motorradfahren, kennen. „Als Man-
fred mich fragte, ob ich mir vorstel-
len könnte, eine Internetseite zum
Gedenken an Marc zu entwickeln,
erklärte ich mich sofort dazu be-
reit“, sagt Kreitmeyr. 20 bis 30 Stun-
den habe er an der Homepage gear-
beitet, die er auch in Zukunft be-
treuen und aktualisieren will.
Das nächste Thema, das darauf

Niederschlag finden könnte, ist die
für Anfang September anberaumte
Verhandlung vor dem Frankfurter
Amtsgericht. Wie berichtet, muss
sich Serkan K., der Fahrer des Un-
fallautos, nur wegen Unfallflucht
und nicht wegen fahrlässiger Tö-
tung oder unterlassener Hilfeleis-
tung verantworten. Marcs Eltern
können das immer noch nicht be-

greifen. Schließlich habe der Fahrer
vor seiner Flucht nach dem schwer-
verletzt am Boden liegenden Marc
gesehen.
Rechtsanwalt Hans-Jürgen Kost-

Stenger, der beim Landgericht ein
Nebenklagerecht für das Ehepaar
Schäfer durchgeboxt hat, glaubt
nicht, dass sich der vorbestrafte An-
geklagte vor Gericht zum Unfall-
hergang äußern wird. Problema-
tisch sei weiterhin, dass es keine di-
rekten Zeugen des Unfalls gebe:
„Die beiden Zeuginnen, die zur
Verhandlung geladen wurden, sind
erst später auf die Sternbrücke ge-
kommen“ – und die Spurenlage las-
se leider verschiedene Interpretatio-
nen zu.

Fragen stellen
Der Sachverständige der Staatsan-
waltschaft vertritt in seinem Gut-
achten die Ansicht, dass Serkan K.
keine Zeit hatte, den Zusammen-
stoß mit dem jungen Skater zu ver-
hindern. Kost-Stenger spricht hin-
gegen von zahlreichen Anhalts-
punkten, die auf das Gegenteil hin-
weisen. Als Vertreter der Schäfers
dazu berechtigt, Fragen zu stellen,
wird der Anwalt versuchen, seine
Sicht der Dinge in die Verhandlung
einzubringen. Zu einem Urteil
muss aber letztlich der Richter
kommen.

So sieht die Startseite der neuen Homepage aus.

Sportler haben beim
Frisbee den Dreh raus
Zimperlich geht Carsten Pastinak nicht ummit Maria Lungwitz. Er versperrt ihr den
Weg, so dass sie den Frisbee nicht werfen kann.
Ultimate Frisbee ist ein harter Sport, zwar nicht
so heftig wie beim Football oder Rugby. Kratzer
holt man sich aber schon. Fair ist der Sport
aber, denn einen Schiedsrichter gibt es nicht.

Beim Turnier auf dem Gelände der TSG Vorwärts
war das kein Problem. Zum zweiten Mal hieß
es am Wochenende „Sauergespritzt!“. Nach

gelungener Premiere hatte die Rugby-Abteilung
von Eintracht Frankfurt zum zweiten Mal zum

international besetzten Turnier mit zwölf
Mannschaften geladen.

Wie beim American Football gilt es auch beim
Ultimate Frisbee, die Endzone des gegnerischen
Teams durch gezielte Pässe zu erreichen. Präzision
und Schnelligkeit sind die Hauptanforderungen
an die Spieler.Mehr als tausend in 100 Mann-
schaften üben in Deutschland den Sport aus.
In Rödelheim ging es familiär zu. Neben den
Plätzen wird gegrillt, gefeiert und gelacht. „Das
ist bei uns so. Der Spaß an der Sache ist einfach
wichtig“, erklärt Maria Lungwitz. Ein kleines
Zeltlager dient den Teilnehmern als Zuhause
für ein Wochenende. „Man kennt sich eben
und trifft sich bei Turnieren wie hier immer
wieder. Das Gemeinschaftsgefühl ist riesig.“
Ganz ohne sportlichen Nutzen ist das Turnier
jedoch auch nicht. Anfang September starten
die Deutschen Meisterschaften in Stuttgart, bis
dahin gilt es, in Form zu kommen. „Da ist so

ein Turnier wie hier eine gute Möglichkeit, sich
mit anderen starken Teams zu messen“, erklärt

Maria Lungwitz. göc/Foto: Martin Weis
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Der Junge Chor
des Neeber-Schu-
ler-Chors probt ab
19 Uhr und der
Große Chor ab
20.30 Uhr im Haus der Chöre, in
der Kaiser-Sigmund-Straße 47.

Im evangelischen
Gemeindezen-
trum in der Albert-
Schweitzer-Straße,
bietet der TuS Nie-
der-Eschbach für alle begeisterten
Freizeitsportler um 10Uhr „Gym-
nastik zum Wochenanfang“ an.
Telefon: 507 30 71.

Die Thomas-Ge-
meinde veranstal-
tet von 15 bis 17
Uhr einen „Mäd-
chentag“ für junge
Mädchen von sieben bis 14 Jah-
ren, Heddernheimer Kirchstraße
5., Telefon 58 94 46.

T E RM I N E

Kinder und Jugendliche
Jugendbüro Eschersheim: geöffnet
für Jugendliche zwischen 14 und 25
Jahren, 13-16 Uhr, Ulrichstr. 129, Tel.:
97764640.
Sportjugendhaus Rödelheim: Bewer-
bungshilfe, Bewerbungstraining, 15 bis
22 Uhr, Auf der Insel 14, Tel.
97 82 41 52.
AWO-Jugendtreff Hausen, Ludwig-
Landmann-Straße 338, 14 bis 18 Uhr.
AWO-Jugendberatung Hausen, Mühl-
wiesenstraße 6, Jochen Wöhle, Telefon
01 72-6 60 81 69, 10 bis 14 Uhr.
Fem-Mädchenhaus, Fit & Fun, 1 Euro,
15 bis 17 Uhr, Eschersheimer Landstr.
534, Tel. 53 10 70.
Jugendclub: im Kleinen Zentrum, Tho-
mas-Mann-Str. 6a, 14 bis 19 Uhr, Tel.
57 64 84.
Jugendclub: Nordwestzentrum, Nida-
forum 10, 12 bis 18 Uhr, Tel. 57 10 79.
AWO-Beratung für junge Erwachsene,
10 bis 17 Uhr, Jugendladen Rödelheim,
Alt-Rödelheim 13. Kontakt: 7891371.
Beratungsstelle: für Eltern, Kinder
und Jugendliche, Alexanderstraße 29/
Ecke Lorscher Str., Hotline für Jugendli-
che: 7 89 20 19, 16 bis 18 Uhr.

Kirche
Frauenrunde: der ev. Bonhoeffer-Ge-
meinde, Thomas-Mann-Str. 10, 15-17
Uhr, Frau Goltermann, Tel. 57 56 04.
Kindergruppe: der ev. Bonhoeffer-Ge-
meinde, Thomas-Mann-Str. 10, 15 Uhr,
Pfarrer Ulrich Schaffert, Tel. 57 92 05.
Mutter-Kind-Gruppe: ab einem Jahr,
9.30 bis 11 Uhr, ev. Thomas-Gemeinde,
Heddernheimer Kirchstr. 5, Carmen
Müller-Dott, Tel. 95 82 00 00.
Chorprobe, ökumenischer Chor,
20 Uhr, Bethlehemgemeinde, Fuchs-
hohl 1, Leitung: Bernd Lechla.

Senioren
Einkaufsservice 60plus, Quartiersma-
nagement Nordweststadt, montags bis
freitags von 9 bis 14 Uhr, Telefon
95739971 oder 95739395.
Seniorengymnastik: St.-Thomas-Ge-
meinde, Heddernheimer Kirchstraße 5,
15 Uhr, Tel. 57 55 59.
Mittagstisch: für Senioren, Christ-Kö-
nig- Gemeinde, Damaschkeanger 158,
12.30 Uhr. Seniorentanz: 15 Uhr, Tel.
7 68 12 70.
Seniorentreffen: Cafeteria der Begeg-
nungsstätte, 14 bis 17 Uhr, Ginnheimer
Landstr. 172, Telefon: 52 00 98.
Seniorenclub Praunheim, Treffen zu
Kaffee und Kuchen, 15 bis 17 Uhr, Saal
der Auferstehungsgemeinde, Graebest-
raße 2b, Info: 762098.
Begegnungsstätte Heddernheim,
Aßlarer Straße 3, Tel.: 577131, Yoga
mit Elisabeth von Stenglin, 9.30 bis 11
Uhr, 7,50 Euro pro Termin.
Begegnungszentrum Ben-Gurion-
Ring 20: Tel: 5071744, 10.30 bis 11.30
Englisch im Alltag, 15 bis 17 Spiel-Treff
mit Christine Bähr. 13 - 15 Uhr Bistro.

Vereine
Jugendfeuerwehr Kalbach: Übungs-
abend, Gerätehaus, Hauptstr. 36a, ab
18 Uhr.
Ginnheimer Falken: 16 bis 17.30 Uhr,
Nachbarschaftszentrum, Ginnheimer
Hohl 14H, Nora Wolfsheim, Tel.
4 96 03 47.
Naturfreunde Rödelheim: Treffen im
Vereinsringheim, Friedel-Schomann-
Weg 7, 14.30 Uhr, Musikübungsstunde
für Senioren, Rufnummer 78 64 22.
Hundesport: 17 Uhr, Senioren-Trai-
ning, Karl-Bieber-Höhe (Ende der Stra-
ße), Infos: www.hsv-ndr-eschbach.de.

Beratung
Psychosoziales Zentrum Nord, Mon-
tagstreff, 14.30-18.30 Uhr Oberschel-
der Weg 23, Infos unter 95 82 25 35.
Nachbarschaftsbüro Platensiedlung,
ABG Holding, 8.30 bis 12 Uhr, Tel.
15 34 29 93; Selvet Alacan, 14.30 bis
16.30 Uhr, Franz-Werfel-Straße 37, Tel.
95 20 39 51.
Elternsprechstunde für Menschen
mit Migrationshintergrund, Zamira Ben-
jelloun, Nachbarschaftsbüro Nordwest-
stadt, Nidaforum 13, 10 bis 13 Uhr.
Beratungstelefon: für Männer, Frauen
und Paare in Krisen, Katholische Fami-
lienbildungsstätte, 17.30 bis 20 Uhr,
Tel. 57 09 19.
Selbsthilfegruppe: Treffen der Selbst-
hilfegruppe für Alkoholabhängige und
deren Angehörige, Bonhoeffer-Gemein-
de, Thomas-Mann-Str. 10, 19.30 Uhr,
Tel. 58 36 00.

Musik

Aktiv

Kinder

Ihre Ansprechpartnerin:
Simone Wagenhaus
Telefon: 7501-4900
E-Mail: nordwesten@fnp.de

Bläser spielen Hindemith
Heddernheim. Musik von der
Klassik bis zur Moderne erklingt
am Sonntag, 29. August, um 19.30
Uhr in der evangelischen Sankt
Thomaskirche in der Heddernhei-
mer Kirchstraße 2b. Das Bläser-
quintett A5 spielt Werke von Hin-
demith, Bozza, Françaix, Foerster

und Danzi. Neben Natalie Porth,
(Flöte) sind Elke Heinrich (Oboe),
Carsten Vinson (Klarinette), Astrid
Karolius (Horn) und Ulrike Fröh-
ling (Fagott) mit dabei. Karten zu
zehn, ermäßigt acht Euro gibt´s bei
Uhren Sieber, Heddernheimer
Landstraße 22, Tel. 573853. red

Malerblick über Kronberg genießen
Hausen. Nicht nur der „Maler-
blick“ über Kronberg in die Main-
ebene ist zauberhaft, die Stadt
selbst hat viel zu bieten–unter an-
derem verwinkelte Altstadtgassen,
Fachwerkhäuser und die Burg. Alle
diese schönen Dinge zeigt Stadtfüh-
rer Horst Neugebauer den Mitglie-

dern der TuS Hausen bei einer Füh-
rung am 16.September. Die Füh-
rung beginnt am Bahnhof. Abfahrt
mit der U7 ab Hausen ist um 9.01
Uhr, von der Hauptwache geht es
um 9.25 Uhr weiter.
Teilnehmer sollten feste Schuhe

anziehen, Kronberg hat teilweise

noch Kopfsteinpflaster und es geht
ziemlich bergauf und bergab.
Die Teilnahme kostet fünf Euro,
enthalten sind Fahrtkosten und
Stadtführung. Anmeldung bis
13.September bei Rudi Litzinger,
Telefonnummer 763550, oder Ka-
rin Herzing, 762718. red

Gesprächskreis
trifft sich

Eschersheim. Beim Martha Ge-
sprächskreis für Frauen um die 30
werden Bibelgeschichten mit dem
Alltag verbunden, Kraft kann ge-
schöpft und Orientierung gefun-
den werden. Im Gespräch ist auch
Gemeinsamkeit zu spüren. Die
Frauen treffen sich am Samstag,
28.August, von 11 bis 14 Uhr im
Gemeindehaus, Alt Eschersheim22.
Ansprechpartnerinnen sind Ka-
thrin Johnson unter der Rufnum-
mer 519229 oder Heike Krannich
unter 15445564.

Kinder erkunden
ihren Stadtteil

Ginnheim. Über die Geschichte
von Ginnheim können Kinder bei
der Stadtteil-Rallye der Bethlehem-
Gemeinde am Samstag, 28.August,
jede Menge lernen–unter ande-
rem, wo sich die Menschen früher
zum Gottesdienst trafen oder was
es mit den alten Grabsteinen im
Park auf sich hat. Mitmachen kön-
nen Mädchen und Jungen im Alter
von fünf bis zwölf Jahren. Die Spu-
rensuche startet um 15 Uhr am Ge-
meindezentrum Fuchshohl1. Um
eine vorherige Anmeldung im Ge-
meindebüro unter der Rufnummer
529947 wird gebeten. red

Kabarettist kommt
ins Zentrum

Nieder-Eschbach. Mit seinem mu-
sikalischen Kirchenkabarett „Selig
sind wir Armen im Geiste“ ist der
bekannte Kabarettist Detlev Schö-
nauer am Samstag, 28.August, um
19 Uhr zu Gast im Kirchlichen
Nachbarschaftszentrum der evange-
lischen Gemeinde Am Bügel im
Ben-Gurion-Ring 39. Einlass ist ab
18 Uhr. Karten zu zehn Euro gibt es
im Vorverkauf im Büro der Kir-
chengemeinde oder sie können un-
ter der Rufnummer 5083634 reser-
viert werden. An der Abendkasse
kostet die Karte zwölf Euro. red

Gottesdienst mit
besonderem Motto
Eschersheim. Unter dem Motto
„Wer nicht arbeiten will, der soll
auch nicht essen?!“ gestalten Mit-
glieder der Arbeitsloseninitiative
„Hilfe im Nordend“ mit Dr. Gunter
Volz, Pfarrer für gesellschaftliche
Verantwortung, einen besonderen
Gottesdienst in der evangelischen
Emmauskirche, Alt-Eschersheim22.
Los geht es am Sonntag, 29. August,
um 10 Uhr. red

Chor sucht noch
Verstärkung

Eschersheim. Der Chor der Evan-
gelischen Emmausgemeinde in
Eschersheim möchte am 1. Advent-
sonntag die Bachkantate „Nun
komm, der Heiden Heiland“ BWV
62 im Gottesdienst aufführen und
sich dafür vergrößern. Proben sind
ab September immer dienstags von
19.30 bis 21.30 Uhr im Gemeinde-
haus, Alt Eschersheim 22. Erfahrene
Sänger können auch später einstei-
gen. Infos gibt es bei Kantorin Ka-
ren Schmitt unter 95156827. red

Spekulationen um die Sandelmühle13
Grundstückseigentümer schweigt und will sich auch nicht zu Gerüchten über Reihenhaussiedlung äußern

Fast alle Gebäude auf der Liegen-
schaft „An der Sandelmühle 13“
werden derzeit dem Erdboden
gleichgemacht. Wie es auf dem
geschichtsträchtigen Gelände
weitergeht, dazu schweigt die zu-
ständige Continental AG.

Heddernheim. Die Schaufel des
Baggers kratzt über das Dach des
Gewerbebaus und reißt nach und
nach die Pappe herunter. Danach
wird sie das gesamte Gebäude nie-
derreißen. Fast alles, was auf der
Liegenschaft „An der Sandelmühle
13“ steht, wird dem Erdboden
gleichgemacht. Einzige Ausnahme
ist eine teils vermietete Villa.
In Auftrag gegeben hat die Ab-

riss- und Entsiegelungsarbeiten die
OTA Grundstücks- und Beteili-
gungsverwaltungs GmbH, eine
Tochtergesellschaft der Continental
AG. Denn die OTA ist die Eigentü-
merin des geschichtsträchtigen Ge-
ländes in Heddernheim.

Im Ortsbeirat kursiert ein Ge-
rücht, wonach auf dem Areal Rei-
henhäuser entstehen sollen. Doch
Continental-Sprecherin Dagmar
Weiner will noch nichts Konkretes
über die Pläne für die Liegenschaft
verraten: „Im Anschluss an den Ge-
bäudeabriss wird das Gelände auf
etwaige Altlasten untersucht und
gegebenenfalls saniert. Ziel ist es,
das Grundstück für eine geeignete
Nachnutzung vorzubereiten.“ Wei-
tere Angaben könne die Continen-
tal derzeit noch nicht machen.

Bewegte Geschichte
Das Gelände der Sandelmühle hat
eine bewegte Geschichte: Ur-
sprünglich ist die Sandelmühle –
der Name sagt es schon – eine
Mühle gewesen, in der das Korn
der Heddernheimer Bauern zu
Mehl gemahlen wurde. Das Wasser,
das die Mahlwerke antrieb, lieferte
der Urselbach, der in Heddernheim
der Nidda zufließt.

Nach dem Einsetzen der Indus-
trialisierung wurden auf dem Areal
zunächst Packpapier und Dachpap-
pe hergestellt. Dann übernahmen
die Brüder Hänlein die Liegen-
schaft und bauten sie zu einer
Schwärzefabrik um. Die Brüder
stellten Farbe für Kunstdrucke und
Banknoten her und erwarben sich
damit im In- und Ausland einen
guten Ruf. Auf der Pariser Ausstel-
lung 1850 erhielten sie eine Silber-
medaille, und der Begriff „Frank-
furter Schwärze“ ist im Handel
noch heute verbreitet.
Im Jahr 1903 – sieben Jahre vor
der Eingemeindung – räumte die
Gemeinde Heddernheim der Stadt
Frankfurt das Recht ein, auf dem
Gebiet ein Gaswerk zu errichten,
das mehrere Gemeinden mit
Leucht- und Nutzgas versorgen soll-
te. Das Werk wurde gebaut und
zwischen 1904 und 1953 betrieben.
Danach erwarb die VDO Adolf

Schindling AG das Grundstück

und nutzte es als Gewerbefläche.
Bis in die späten 1980er-Jahre stellte
die VDO dort Instrumentenanzei-
gen für die Luftfahrt her. In der Fol-
gezeit waren verschiedene Unter-
nehmen auf der Liegenschaft tätig,
die die OTA als Tochtergesellschaft
der VDO verwaltete. Im Dezember
2007 wurden die SiemensVDO und
OTA schließlich
von der Conti-
nental über-
nommen.
Eine Mitar-

beiterin der
Diehl Aerospa-
ce GmbH in di-
rekter Nachbar-
schaft des Ab-
rissgeländes
lässt im Ge-
spräch durch-
blicken, dass
man im Unter-
nehmen schon
gern wüsste, wie

es „An der Sandelmühle 13“ weiter-
geht.

Ortsbeirat ist interessiert
Auch Vertreter des zuständigen
Ortsbeirats signalisieren Interesse.
Vielleicht verrät die Continental ja
mehr, wenn der Boden auf Altlas-
ten geprüft ist. chc

Bagger reißen die Gebäude auf dem Gelände ab. Was
dort allerdings folgt, ist noch offen.
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